
— 12 —

dem Weltkrieg in dieser Hinsicht schwere Sünden ans sich geladen. Gruße Teile
der Westbereiche und Nandberge des Wienerwaldes sind heute besiedelt,
schaffen rauchige und staubgeschwängcrte Luft und lassen diese über den Kern
von Wien hinstreichen. Es muh die grüßte Surge der Stadtverwaltung sein,
darauf zu achten, daß der Westen Wiens von weiteren Siedlungen frei bleibt.
Wir Naturschützer waren in dieser Hinsicht seit Jahrzehnten eindringliche, leider
oftmals ungehörte Mahner und Warner. —r —

Aus den Vereinen.
Donauländische Gesellschaft für Naturschutz. Wir geben unseren Mit-

gliedern mit besonderer Freude bekannt, daß die vor Jahren uns Zugegangene
INLN-Schilling-Spende Nachahmung gefunden hat.

Wieder hat uns ein Mitglied, dessen Namen wir leider gleichfalls nicht
nennen dürfen, den Betrag von 3W N M zur Verfügung gestellt.

Wir danken für diese hochherzige Spende bestens und bitten unsere Mi t -
glieder und Freunde, dem Beispiel nachzueifern.

Von unserem Müchertisch.
l tnr l Bansen: Wald uud Bauerntum. (Lex.-8°, 155 S., 3« Abb.. kart,

8 NM., L e i p z i g 1940. (Verlag S. Hirzel, Leipzig C 1, Königsstraße 2.) I n
der Forstwirtschaft hat sich im allgemeinen die Meinung festgesetzt, daß der
Bauer ein Gegner des Waldes ist und ihm von seiner Seite seit jeher Vernich-
tung und Ausrottung drohte. B a a s e n weist auf Grund eingehender Studien,
deren Beweismaterial sich hauptsächlich aus archivalischcn Quellen, tatsächlich
bestehenden Zuständen und Mitteilungen alter Bauern zusammensetzt, die Un-
richtigkeit dieser Annahme nach. Er bringt Zahlreiche Belege dafür, das; das
Bauerntum seit uralten Zeiten dem Wald seine größte Aufmerksamkeit und
besonders der Nachpflanzung von Bäumen seine tätige Sorge zugewendet habe.
Er zeigt uns, wie sehr der Wald im Kartenbild jedes Einzelhofes, Dorfes und
der ganzen Mark bestimmend auftritt, welche Bedeutung er als Kulturfaktor
hatte, die wcrtgleich den Ackerflächen an die Seite trat, wie sogar oft Acker-
flächen mit Bäumen bepflanzt wurden und wie eng der Wald mit dein ge-
samten Siedlungshaushalt des Bauern verwoben war. Baasen erklärt auch ..die
Not des Waldes" und weist nach, wie sie aus den Verkuppelungen und später
aus der allgemeinen Neuordnung in der Bnuernwirtschaft im Zuge des libera-
listischcn Systems entstandeil ist. Das Buch ist von größter Bedeutung für die Be-
urteilung der Herkunft des deutschen Bauerntums. Es ist ein glänzender, neuer
Beleg dafür, daß der deutsche Bauer W a l d s i e d I e r war, daß Wald u n d
Acker für ihn die tragenden Wirtschaftselemente waren, sowohl für die Ge-
winnung der natürlichen Erträge wie auch für seine Viehhaltung. Daher Wald-
weide, Hudewnld, Streunntzung usw., daher auch die Einstellung des ursprüng-
lichen deutschen Bauern zur Landschaft, sein Sinn für Baum, Vanmgängc.
Hain und Hecke; daher auch die Z u n a h m e d e r L a n d f l u c h t unter dem
Einfluß der hemmungslosen und baumlosen K u l t u r st e p p e. Waldsiedler
und Stcppensiedler sind eben durchaus wescnsverschieden. Man wird begreifen,
daß dieses Buch für uns Naturschützer, aber auch für das ganze deutsche Volk
von wesentliche^ Bedeutung ist. S c h l e s i n g e r .
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